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¥ Bünde (nw). Im April jährt
sich der Todestag von Dietrich
Bonhoeffer zum 70. Mal. In be-
sonderer Weise ist er für seinen
christlichen Glauben eingetre-
ten. Er hat in einer Zeit das Wort
ergriffen, wo viele verstummt
sind. Am Sonntag, 19. April, soll
darum seinem Leben, seinen
Gedanken und seinen Texten im
10-Uhr-Gottesdienst in der Lu-
kaskirche Holsen-Ahle Raum
gegeben werden.
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¥ Bünde (nw). „Gott ist groß!“
– so lautet das Thema des
nächsten Kindergottesdienstes
in Dünne, der am Samstag, 18.
April, von 15 bis 17 Uhr im Ge-
meindehaus in Dünne stattfin-
det. Vor allem in dem Wunder
der Schöpfung lässt sich Gott für
die Menschen erkennen und
bestaunen. Dazu soll im Kin-
dergottesdienst Gelegenheit
sein, wenn gemeinsam Bilder
aus der Natur entstehen. Na-
türlich soll auch wieder viel ge-
spieltundgesungenwerden.Alle
Kinder zwischen vier und zehn
Jahren können am Kindergot-
tesdienst teilnehmen.
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¥ Bünde (nw). Zu einem Früh-
lingskonzert am Sonntag, 19.
April, lädt der Förderverein Ad-
ventskapelle Muckum ein. Das
Gesangsquartett „Just4Fun“
trägt ab 18 Uhr in der Ad-
ventskapelle Hits von gestern
und heute ganz ohne Instru-
mente vor. Gospel, Hits und
Evergreens gehören zum Pro-
gramm des Engeraner Quar-
tetts. Anschließend lädt der
Verein zu einem gemütlichen
Beisammensein ins Muckumer
Gemeindehaus ein.
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Vom Ökonom zum
Kriegsberichterstatter

¥ Bünde (nw). „Das Salz der
Erde“ wurde in Cannes mit dem
Preis in der Sektion „Un cer-
tain regard“ ausgezeichnet und
nach der Vorführung mit einer
zehnminütigen Standing Ova-
tion gewürdigt. Zu Recht, denn
Wim Wenders neuster Doku-
mentarfilm, den das Univer-
sum-Kino in Bünde am Diens-
tag 21. April, um 20 Uhr zeigt,
ist ein außergewöhnliches Werk
über einen großen Künstler.

Eher zufällig entdeckt Sebas-
tião Salgado 1973 die Fotogra-
fie. Seine neue Leidenschaft
verfolgend, gibt er seine Karri-
ere in der Wirtschaft auf, um
in die entlegensten Winkel der
Welt zu reisen und Menschen
in Krisen- und Elendsgebieten
zu porträtieren. Die folgenden
40 Jahre seines Lebens widmet
Salgado der Fotografie und geht
dabei an seine eignen Grenzen.
Als Wim Wenders in den 1980-
er Jahren in einer Galerie in Los
Angeles Sebastião Salgados Bild
einer blinden Tuareq-Frau ent-
deckt, beginnt er sich mit des-
sen Werk auseinanderzusetzen
und ist sofort fasziniert. Ge-
meinsam mit dem Sohn des Fo-
tografen, Juliano Ribeiro Sal-
gado, widmet Wim Wenders
dem Mann hinter der Kamera
ein Porträt in Form eines Do-
kumentarfilms.

Der Mensch, das Salz der Er-
de, steht ganz im Zentrum von
Salgados Bildern. Er hat es sich
zum Ziel gemacht, den Port-
rätierten ein Stück ihrer Würde
zurückzugeben, und kämpft um
Menschlichkeit in unmensch-
lichen Umgebungen. Der Film
führt von seinen ersten Pro-
jekten chronologisch bis zu sei-
nem Einsatz in Ruanda, wo die
traumatischen Erlebnisse ihn
vorerst einen Schlussstrich un-
ter seine Arbeit setzen lassen.
Wim Wenders Film ist ein be-
rührendes Porträt über den
Mann hinter den Bildern, der
auf der Leinwand eine unge-
heure Wucht entfaltet.
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¥ Bünde (nw). Die Mitglieder
der Selbsthilfegruppe „Ge-
sprächskreis Lebensfreude zur
Alltagsbewältigung von De-
pressionen – Burnout – Angst-
störungen“ treffen sich in der
kommenden Woche am Mitt-
woch, 22. April, um 19 Uhr im
Seminarraum der Markt-Apo-
theke, Markstraße 1, in Bünde.
Weitere Informationen unter
Tel. (0 52 23) 96 09 66 und 0157/
79 38 02 57 oder im Internet un-
ter www.gespraechskreis-lebens-
freude.de
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 ������) NW-Leser Olaf Bohlmeier fotografierte diese Schwanzmeise vergangenen Sommer bei sich im Garten in Ennigloh. „Die ganze Familie war bei uns im Garten
in der Tanne“, sagt er. Danach habe er sie nie wieder gesehen. FOTO: NW-LESER OLAF BOHLMEIER
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FUNDSTÜCKE AUS DER VOGELWELT (2):NW-Leser Olaf Bohlmeier hat eine Schwanzmeise fotografiert

VON ANNE WEBLER

¥ Bünde. Vergangene Woche
hat die NW ihre Leser aufge-
rufen, Fotos einzuschicken von
einer Feder oder einem aus-
gebrüteten Vogelei, die sie ge-
funden haben, oder von ei-
nem Vogel, den sie bei sich im
Garten gesehen haben, dessen
Art sie aber nicht bestimmen
können. Olaf Bohlmeier aus
Bünde hat das Foto rechts ge-
schickt. Es handelt sich um ei-
ne Schwanzmeise. Klaus Nott-
meyer, Leiter der Biologi-
schen Station Ravensberg in
Stift Quernheim, stellt die Art
vor.

„Ich wüsste gern um wel-
chen Vogel es sich hier han-
delt“, schrieb Olaf Bohlmeier
der NW-Lokalredaktion Bün-
de. „Fotografiert habe ich ihn
letzten Sommer, einer von vie-
len Jungvögeln, die bei uns im
Garten nach Futter suchten.“

„Die Schwanzmeise ist einer
der kleinsten und leichtesten
Vögel, die wir hier haben“, sagt
Klaus Nottmeyer. Sie wiegt 7 bis
8 Gramm, kaum mehr als ein
Goldhähnchen(5 bis 6 Gramm).
Damit ist sie noch leichter als ei-
ne Blaumeise (10 Gramm). Zu

erkennen ist die Schwanzmeise
an ihrem auffällig langen
Schwanz: Sie ist 14 Zentimeter
lang, 9 Zentimeter davon sind
Schwanz. „Wie eine Kugel Eis
am Stiel“, sagt Nottmeyer.

Männchen und Weibchen
sehen gleich aus, wobei
Schwanzmeisen nicht einheit-
lich gefärbt sind. Es gebe dunk-
le und helle. Die meisten lebten
in Spanien, das sei vornehm-
lich die dunkle Variante. Je wei-
ter man nach Norden gehe, des-
to heller seien die Schwanz-
meisen. Sie kämen bis Schott-
land, Sibirien und Japan vor.
Insgesamt gibt es sieben Arten.
In unseren Breiten vermischten
sich die hellen und dunklen Er-
scheinungstypen, deshalb sä-
hen sie hier immer scheckig aus.

Sie brauchen naturnahe lichte
Mischwälder mit offenen Be-
reichen, brüten aber auch in
Parks und alten Gärten.
Schwanzmeisen sind immer in
Gruppen unterwegs, sie brüten
und schlafen auch zusammen.
„Meine Kollegin spricht des-
halb immer von der ’Gang’
(engl. für Bande)“, sagt Nott-
meyer. Eine Gruppe bestehe aus
10 bis 20 Tieren. „Das ist eine
Familie, deren Freunde und
Nachbarn.“ Der soziale Zusam-
menhalt sei sehr stark. Um als
Gruppe in Kontakt zu bleiben,
rufen sie permanent „zie“ oder
„iiez“. Die Partner verständi-
gen sich darüber hinaus mit ei-
nem kurzen, weichen „pit“,
schreibt der Naturschutzbund
Deutschland (NABU) auf sei-

ner Internetseite.
Die Schwanzmeise sei eine

seltene Art, aber nicht gefähr-
det, sagt Nottmeyer. Außerge-
wöhnlich sind auch die Nester:
Schwanzmeisen bauen große
Kugelnester, die oval geformt
sind. „Sie verbauen Haare und
bis zu 2.000 Federn.“ Er habe
einmal beobachtet, wie eine
Schwanzmeise Schafswolle von
einem Stacheldrahtzaun ge-
zupft habe. Es seien kunstvolle,
große Nester. Allerdings passe
der lange Schwanz nicht ins Nest
und verbiege sich deshalb. „Wer
also eine Schwanzmeise mit
krummem Schwanz sieht, sieht
vielleicht ein brütendes Weib-
chen.“

Die kunstvollen Nester brin-
gen den Schwanzmeisen leider

Nachteile ein: „Bis zu 80 Pro-
zent der Nester werden ausge-
nommen – von Wieseln, Eich-
hörnchen und Rabenvögeln.“
Schwanzmeisen seien nicht sehr
nah mit anderen Meisen ver-
wandt. Sie fressen Kleinstinsek-
ten wie Blattläuse, Wanzen,
Spinnen und Fliegenlarven und
suchen Zweigspitzen und
Knospen danach ab. Bei viel
Schnee im Winter verhungern
sie schnell, weil sie so klein sind
und kaum Gewicht haben, von
dem sie zehren können.

Bei uns sind Schwanzmeisen
Standvögel, das heißt sie blei-
ben im Winter hier. Aus käl-
teren Regionen wie Finnland
kämen dann hellköpfige
Schwanzmeisen zu uns.

Obwohl er seit Jahrzehnten
Vögel beobachtet, habe er noch
nie ein Schwanzmeisennest ge-
sehen, sagt Nottmeyer. Dr. Rolf
Lachner, Arzt, Ornithologe und
engagierter Naturschützer aus
Dünne, habe in den 1960er Jah-
ren ein Schwanzmeisennest ge-
funden und darüber einen Film
gedreht. Er habe die Filme aus
dem Nachlass Lachners vor Jah-
ren der Heinz-Sielmann-Stif-
tung zur Verfügung gestellt.

Die Rufe der Schwanzmeise
gibt es unter ¦ www.nabu.de
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´ In der Serie „Fundstücke aus
der Vogelwelt“ bestimmt der
Vogelexperte Klaus Nottmey-
er, Leiter der Biologischen Sta-
tion Ravensberg, jede Woche
ein Fundstück.
´ Sie, liebe Leser, können Ih-

re Fotos einer Feder, eines
(ausgebrüteten) Vogeleis, ei-
nes Gewölles oder auch eines
Vogels, der immer wieder in
Ihren Garten kommt, dessen
Art sie jedoch nicht bestim-
men können, per E-Mail an die

NW-Redaktion Bünde schi-
cken: buen-
de@nw.de.
´ Bitte schreiben Sie in Ihrer
Nachricht dazu, wann und wo
Sie das Fundstück gefunden
haben.

Anzeige
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Täglicher Gewinn: 250
€ Gutschein

Hauptgewinn: 1 MINI O
ne

Weitere Gewinne:

• 1 Reisegutschein im W
ert von 1.500€

• 1 LOEWE Flachbildsch
irm

• 5 x 1 iPad Air 2
Die Gewinne werden am Ende unter allen Anrufern verlost.

Gewinnspielzeitraum: 21.03. bis 18.04.2015.
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Alle Gewinner werden telefonisch benachrichtigt und bei Einverständnis in der NW veröffentlicht. Bei mehreren richtigen 
Antworten entscheidet das Los. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen, eine Barauszahlung der Gewinne ist nicht möglich. 

*06.00–23.59 Uhr, ein Anruf kostet 50 Cent aus dem Festnetz der Dt. Telekom; ggf. abweichende Preise aus dem Mobilfunknetz.

Den heutigen Tagespreis präsentiert:
Müller Büromöbel Sofort Bielefeld GmbH
Potsdamer Str. 215
33719 Bielefeld
Tel: 0521/2089-611
www.bmsofort.de

Der Gewinner vom 16. April lautet: Günther Niekamp, Hiddenhausen

Wo fährt man mit kleinen, roten Booten?
Die Antwort finden Sie in Ihrer NW
auf der OWL-Seite.

a) Hücker Moor 
in Spenge

b) Lutter in Bielefeld

Unsere heutige Rätselfrage:

Anrufen, Lösung nennen 

und gewinnen!

0 13 78/40 30 50*

Mit Unterstützung von

Bünde
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